* 


Redaktion, Druck und Verlag von 
f R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


undo 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 


Stettiner Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Poft vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

jährlich für 10 Sgr., in Stettin 


bei O. T Poppe. weine ine 8 Enn 
Nr. 282. Freitag, 2. Dezember 1870. 
Vom Kriegsſchauplatz. zurückgetrieben worden find, was topographiſch nit Korn zu nehmen. Von unſern Truppen waren zwei! Verſailles, 27. November. (Berl. B.-C.) 


den Angaben der franzöſiſchen Depeſche übereinſtimnt. 
Aber dem Sieger bleibt noch übrig, Amiens und ſas 
verſchanzte Lager bei dieſer Stadt zu nehmen.“ ft 
ſeitdem geſchehen.) 


Ofſftzielle militäriſche Nachrichten. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 
Der Königin Auguſta in Berlin. 
Verſailles, 29. November. Prinz Friedrich., — Wohl gleichzeitig mit der Umgebungs behn 
Karl meldet: Das geſtrige Gefecht war eine wahre bei Nanteull dürfte die Seinebrücke bei Corbeil fetig 
Niederlage des größten Theiles der Loire-Armee, von werden, welche die Franzoſen feiner Zeit in die Aft 
der das ganze 20. Korps und wahrſcheinlich auch ſprengten. Die Armee-Kommandanlur hat die Hr⸗ 
18. und Theile des 15. und 16. da waren; nach ſſtellung der Brücke einfach der Stadt anbefohen. 
franzöſiſchen Angaben 70,000 Mann, das 20. Korps Die Herſtellungefriſt läuft mit dem 24. d. M. ab 
focht ganz, die andern theilweiſe; der Feind ließ 1000 [und für jeden Tag darüber hinaus hat die Stedt, 
Todte auf dem Schlachtſelde und ſoll über 4000 [wie man dem „Irkf. Journ.“ ſchreibt, 1000 Fes. 
Bleſſirte haben; 1600 geſunde Gefangene, die ſich] Strafe zu zahlen. Selbſtverſtändlich wird die Ar⸗ 
ſtündlich mehren. Geſammtverluſt wohl 7000 Mannz beit nun mit Dampfgeſchwindigkeit beſchleunigt. Der 
General d'Aurelles ſoll bleſſirt fein. Unſer Verlauf] Verlehr iſt gerade hier ein ſehr bedeutender, drei pro⸗ 
it 1000 Mann, wenig Offiziere. viſoriſche Brücken vermitteln heute noch den Verkehr, 
doch treten durch den Wechſel des Waſſerſtandes jo 
bedeutende Stockungen ein, daß die maſſive Brüke 
unumgänglich nothwendig erſcheint. 
— Aus Amiens meldet das „Echo du Nord“: 
Am 26. hat ein Engagement in Boves und Gea⸗ 
telles ſtattgefunden. Die Preußen, welche die fran⸗ 
zöſiſchen Kantonnements überraſchen wollten, wurden 
mit großen Verluſten zurückgeworfen, ohne daß wir 


Wilhelm. 
Verſailles, 29. November. Der bei Amiens 
geſchlagene Feind flieht in voller Auflöſung, von den 
diesſeitigen Truppen verfolgt, gegen Norden. In 
ſeinen Verſchanzungen wurden noch 4 Geſchütze vor⸗ 
gefunden, In Folge des ſiegreichen Kampfes des 
10. Armeekorps am 28. hat der vor demſelben be⸗ 
findliche Gegner den Rückzug weiter fortgeſetzt. — 
In der Nacht vom 28. zum 29., ſowie am Morgen 
des 29. heftiges Geſchützfeuer aus den Forts um 
Paris, Idemnächſt ein ſtärkerer Ausfall, unterſtützt 
durch Kanonenboote auf der Seine gegen das 6. 
Armeekorps, gleichzeitig kleinere Ausfälle, unter an⸗ 
deren gegen das 5. Armeekorps, und Demonſtrationen 
an verſchiedenen Stellen. Der Feind wurde überall 
ſiegreich zurückgeſchlagen, mehrere hundert Gefangene 
ſind in unſeren Händen. Diesſeitiger Verluſt 7 Offi⸗ 
ziere und etwa 100 Mann. 
von Podbielski. 
Verſailles, 29. November. Die ganze Be⸗ 
beutung des von Thellen der 2. Armee, beſonders 
vom 10. Armeekorps, geſtern bis nach Eintritt der 
Dunkelheit gelieferten Gefechtes, hat erſt heute mit 
Sich eſtgeſtelt werden können. Der größte 


noch Details über dieſe Affaire. In derſelben Num- 
mer ſchon veröffentlicht das „Echo du Nord“ folgende 
Note, die ihm von der Präfektur Lille überſandt wor⸗ 
den iſt: „Der Kommiſſär der Vertheidigung iſt leider 
genöthigt, folgende Nachrichten zur Kenntniß ſeiner 
Mitbürger zu bringen: „Geſtern, Sonntag, wurde 
der Theil des 22. Korps, der Amiens deckte, auf der 
ganzen Linie durch weit überlegene Streitkräfte ange⸗ 
griffen. Der Kampf war lang und hartnäckig. Um 
7 Uhr 25 Minuten telegraphirte der General Farre: 
„Der Kampf ſchien glücklich begonnen und für uns 


Villers⸗Bretonneux vor überlegenen Streitkräften räu⸗ 
men müſſen.“ Der Präfekt ſeinerſeits meldete: „Di 
Marinetruppen haben ſich bei Dury prächtig gej 


der feindlichen Loire⸗Armcee hat eine vollſtändige[ gen. N 
Niederlage erlitten. Der Feind ließ gegen 1000 fein, daß in einem abgehaltenen Kriegsrath der Rück 
Tote auf dem Schlachtfelde; 1600 unverwundete zug, als durchaus nothwendig, beſchloſſen worden 


wäre. Es fehlen noch die Details über die Haupt⸗ 


ündl d 
eee e fi, ae e en Fa eee ereigniſſe des Tages und über unſere Verluſte. Wir 


Händen. Wir verloren 1 Geſchütz, nachdem Pferde 
und Bedienung desſelben tobt, und nicht ganz 1000 
Mann an Todten und Verwundeten, worunter ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Ofſtziere. 


haben.“ Endlich leſen wir im „Courier du Pas de 
Calais“: „Arras, 28. November. Aus den in der 
Nacht eingetroffenen Depeſchen ergiebt ſich Folgendes: 
Die Nordarmee hat ſich geſtern während des ganzen 
Tages bei Amiens, Boves, Saleux und Billers-Bre- 
tonneux tapfer geſchlagen, aber, angegriffen durch be⸗ 
deutende feindliche Streitkräfte, hat ſie auf Corbie 
und Amiens ſich zurückziehen müſſen, wohl gedeckt durch 
ihre Artillerie. Der Kampf wird heute Morgen wahr- 
ſcheinlich wieder beginnen und die erbetenen Verſtär⸗ 
kungen werden nachgeſandt werden, ſobald die Nach⸗ 
richt eingetroffen iſt, daß die Nordarmee auf Arras 
zurückgeworfen wird. Die Armee wird auf dem Rück⸗ 
zuge wahrſcheinlich den Weg auf Doullens verfolgen.“ 

— Der Fregatten-Kapilän Planche, Ober-Kom- 
mandant von La Gere, hat nach der Kapitulation 
des Platzes an den Krtegsminiſter in Tours und den 
General-Kommandanten in Lille folgendes Telegramm 
geſandt: „Nach einer Einſchließung von vierzehn 
Tagen, während welcher Zeit alle Anſtrengungen, 
theils durch Ausfälle, theils durch die Feſtungsgeſchütze 
verſucht wurden, um die Belagerungsarbeiten des 
Feindes zu verhindern, wurde der Platz mit ſchwerer 
Artillerie und Mörſern beſchoſſen und einem Bom⸗ 
bardement von dreißig Stunden ausgeſetzt. Allen 
Kriegsgeſetzen entgegen, hat der Feind ohne vorherige 
Ankündigung und ohne Stellung eines Ultimatums 
um ſieben Uhr früh das Feuer eröffnet und den größ⸗ 
ten Schrecken, die furchtbarſte Verzweiflung in die 
Bevölkerung hineingetragen. Nach den erſten Stunden 
ſchon waren unſere Batterien vollſtändig demontirt, 
dennoch wurde der Widerſtand noch den ganzen Tag 
und den darauf folgenden fortgeſetzt. Die unglüd- 
liche kleine Stadt ward unter einem Regen von Vom⸗ 
ben und Granaten begraben. Kein Obdach war mehr 
zu finden, ſelbſt Gewölbe und Kaſematten ſchützten 
nicht mehr, und es war unmöglich, die Baſtionen 
und Batterien wieder herzuſtellen. Entwaffnet, ohn⸗ 
mächtig, auf den einſtimmigen Beſchluß des Verthei⸗ 
digungsrathes, der nicht länger die Bevölkerung und 
die Truppen nutzlos hinſchlachten laſſen wollte, war 
ich genöthigt, den Platz zu übergeben. Unſert Verluſte 
ſind groß.“ 

— Ueber das Gefecht bei Chateauneuf en Thym⸗ 
merais am 19. November berichtet man der „Elbf. 
Ztg.“: „Der Kampfplatz ſelbſt war das Gehölz zwi⸗ 
llegene Streitkräfte zerſchmettert, wurden fie nach Voves ſchen Torcay und St. Jean de Rivervilliers, gerade 

zurückgetrieben, und fie behaupteten ihre Stellung nur] nördlich von hier gelegen, welches aus jungen, jo 
um Du auf ihrer äußerſten Linken. Die deutſche dünnen und ſchief gewachſenen Bäumchen beſteht, 
Depeſche beſagt, daß fie gegen die Somme und Amiens daß es kaum möglich war, den Feind genau auf's 


v. Podbielski. 


— Die neueſten Nachrichten über die Nieder⸗ 
lage der zu einem Maſſen-Vorſtoße nordwärts vor⸗ 
gerückten Loire-Armee zeigen dieſelbe als eine jo 
ſchwere, daß der ſchleunige Rückzug auf das linke 
Ufer der Loire ohne Zweifel angetreten ſein wird. 
Dieſe Armee, welche Parts zu entjegen ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt hatte, wird jetzt nur an ihre eigene 
Rettung zu Denken haben, da ihr bald durch die weit 
ſüdwärts vorgedrungenen deutſchen Streitkräfte (Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg auf der einen und wahr- 
ſcheinlich das 3. Armeekorps auf der anderen Seite) 
der Rückzug abgeſchnitten werden kann. Die vielen 
gleichzeitigen Schläge, welche die Franzoſen in den 
letzten Tagen erhalten haben: am 24, 26. und 28. 
bei Orleans, am 27. bei Amiens, und gleichzeitig 
die Schlappe Garibaldi's an demſelben Tage; endlich 
die verfehlten Ausfälle aus Paris am 29. ſind wohl 
geeignet, den Hoffnungen Frankreichs und namentlich 
ſeiner Hauptſtadt den letzten Strohhalm zu entwinden. 
Daß die Entſchloſſenſten bereits verzagen, zeigt der 
Rücktritt Keratry's von ſeinem Kommando. 

Die geſtern in der Brüſſeler Depeſche erwähnten 
Eiſenbahnlinien, auf welchen die Franzoſen ihren Rück⸗ 
zug angetreten haben, ſind die Linien Artenay-Orleans 
und Montargis-Gien. 

— Die „Ind. belge“ vom 29. d. giebt über 
die Schlacht bei Amiens folgenden Bericht: „Geſtern 
Sonntag iſt füdöſtlich von Amiens ein bedeutendes 
Treffen geliefert worden. Die Franzoſen, ſich auf 
ein ſtark verſchanztes Lager ſtützend, hatten ihren vech- 
ten Flügel in Villers Bretonncux, an der Eiſenbahn 
von Amiens nach Reims, ihren linken Flügel in 
Boves und Dury, Dörfer, von denen das erſte ſü d⸗ 
lich von Amiens an der nach Bretuil führenden 
Chaufjer, das andere öſtlich an der Linie von Amiens 
nach Clermont liegt. Die Deutſchen hatten das Cen- 
trum ihrer Stellungen in Mareuil, an der Chauſſee 
von Amiens nach Compiegne. Aus den Telegrammen, 

uns aus Tours und Verſailles zugegangen ſind, 
ergiebt es ſich, daß der erbitterte Kampf den ganzen 
Tag gedauert hat. Er endigte mit der Niederlage 
der Franzoſen. Auf ihrem rechten Flügel durch über- 


günſtig bis 4½ Uhr. Um 7 Uhr habe ich jedoch 


Aber um 2 Uhr Mittags traf die Nachricht; der 


wiſſen nur, daß die Mobilgarden wenig gelitten 


Bataillone des 94., ſowie einige Kompagnien des 
83. Regiments im Feuer, welche jenen, von der rech⸗ 
ten Flarke her, den Wald durchſtreifend, zur Hülfe 
kamen. Von den Franzoſen ſtanden meiſt reguläre 
Soldaten vom 28. und 62. Regiment uns gegen⸗ 
über; doch befanden ſich auch viele Mobilgarden und 
vollſtändig uniformirte Franktireurs unter ihnen. Nach 
Ausſage vieler Gefangenen, deren in dieſem Gefecht 
an 300 gemacht wurden, waren es mehr als 1000 
Mann, zum großen Theile auch junge Rekruten, 
welche erſt ſeit 3 Monaten eingezogen ſind. Die 
Kämpfenden ſtanden ſich bis auf 200 Schritt gegen⸗ 
über, und ſchoſſen geradenwegs in den dichten Nebel 
hinein; trotzdem erlitten die Franzoſen bedeutende 
Verluſte an Todten und Schwerverwundeten, welche 
faſt ſämmtlich durch Kopf oder Bruſt getroffen ſind; 
doch auch unſere Verluſte ſind ziemlich bedeutend, be⸗ 
ſonders beim 94. Regiment, welches verſchiedene Offt⸗ 
ziere verloren hat. Die Züge des 83. Regiments 
ſchwenkten durch den Wald ab und trieben die Feinde 
vor ſich her, welche ohne Zweifel ſämmtlich gefangen 
genommen worden wären, hätte nicht das unange⸗ 
nehme Wetter dies unmöglich gemacht.“ 


Hauptquartier Verſailles, 27. November. 


von unſerer Artillerie Gebrauch machten; doch fehlen (B. B.⸗-C.) Die beute hier vom 25. November an⸗ 
gelangten Pariſer Journale haben zum Theil den 


noch vor einigen Tagen zur Schau getragenen ver⸗ 
ſöbhulichen Ton verlaſſen. Blätter, die in entſchiede 
ner Oppoſition gegen das herrſchende Syſtem in 
Paris ſtehen, verlangen die Fortſetzung des Krieges 
bis auf das Meſſer. Man ſetzt in Paris große 
Hoffnungen auf die an der Loire ſtehende Armee, 
man baut Luftſchlöſſer auf und ergeht ſich in chimä⸗ 
riſchen Träumen. Allerdings iſt es richtig, daß die 
einzigen Kerntruppen, deren Anzahl geſtern hier auf 
110,000 Mann geſchätzt wurde, an der Loire ſteben 
und ſchwer und blutig wird der von beiden Seiten 
mit Erbitterung geführte Strauß ſein. Mit Sicher⸗ 


beit erwartet man hier morgen, als den 28. No- 


ber, einen großen Kampf um Orleans, der zu 
ven ent cheidenſten ee gien Gele ed 
werden dürfte. Dank dem vortrefflichen Geiſte un⸗ 
ſerer Truppen werden wir hoffentlich auch den letzten 
Kern der franzöſiſchen Armee vernichten und keine 
Macht der Erde wird uns dann hindern, den feier⸗ 
lichen Siegeseinzug in Paris zu halten. Trochu hat 
noch immer keinen Ausfall unternommen; mit Sehn⸗ 
ſucht wartet der General auf das ihm vom Süden 
zu Hülfe eilende Korps, mit deſſen Unterſtützung er 
bofft, unſere Linie durchbrechen zu können. Wenn 
gewichtige Stimmen behaupten, daß Paris noch bis 
in die Mitte des Januar im Stande fei, ſich zu 
halten, ſo mag dieſe Anſchauung bezüglich der Ver⸗ 
pflegung ſeine Berechtigung haben, da allerdings gro⸗ 
ßer Vorrath an Mehl, Kaffee und Wein, drei wich- 
tige Jaktoren, noch vorhanden if. Die Entmuthi- 
gung und Verzweiflung des nach einer Niederlage an 
der Loire jeder Hoffnung beraubten und iſolirten 
Paris wird allein die Thore den deutſchen Armeen 
öffnen. Mit dem Anfange des neuen Jahres tritt 
an Frankreich eine ſehr ernſte und wichtige finanzielle 
Frage heran. Der größte Theil des wohlhabenden 
Frankreichs hat an die proviſoriſche Regierung bis 
zum 1. Jauuar 1871 die Steuern abgeführt, um 
die Mittel zur weiteren Kriegführung herbeizuſchaffen. 
Die Befiper der Rententitel haben auf die Einlöſung 
der fälligen Zinscoupons verzichtet und die betreffende 
Summe der Regierung zur Dispofition geſtellt. Man 
hat in Paris dieſe Offerte dankbar angenommen und 
ein Dekret erlaſſen, in Folge deſſen nach Beendigung 
des Krieges jedem Steuerzahlet, der auf die Zahlung 
des Coupons verzichtet hat, die betreffende Summe 
bei Einrichtung der fälligen Steuerquote in Abzug 
geſtellt wird. Da die meiſten der okkupirten Terri 
torien faſt ſteuerſtei ausgegangen ſind, ſo hat ſich 
der Präfekt von Brauchitſch mit Rückſicht auf die 
Wohlhabenheit des Seine und Dije- Departements 
veranlaßt geſehen, für dasſelbe Steuern auszuſchrei⸗ 
ben, die an die Generalkaſſe abzuführen find. Die 
Steuern können auch in Form von Naturalien und 
Anderem geleiſtet werden und zwar für die Monate 
Oktober und November. Die betreffende Verordnung 
iſt bereits unter dem 10. November erlaſſen, iſt aber 
bie heute von den meiſten der Kommunen unberüd- 
ſichtigt geblieken. Herr von Brauchitſch ermahnt das 
Departement und ſtellt im Weigerungsfalle den ein- 
zelnen Gemeinden ohne Verzug militäriſche Exekution 
in Ausſicht. Dieſe Maßregel iſt nur zu billigen, in⸗ 
dem das Seine- und Oiſe⸗Departement reich genug 
iſt, um die Laſten des auf ihrem Terrain geführten 
Krieges der deutſchen Milttärverwaltung auf jede 
Weiſe abzunehmen. Die Okkupation des Landes wird 
mit jedem Tage eine bedeutendere. die Steuen gehen 
nicht mehr ein und die Regierung Frankreichs wird 
am 1. Januar 1871 faſt jeder finanziellen Mittel 
entblößt daſtehen. 


Einen ſolchen Höllenlärm wie dieſe Nacht haben die 
Pariſer Forts noch nicht gemacht. War es der Va⸗ 
lerien oder ein kleinerer Bruder, gleichviel, es haben 
wenige Verſailler und Preußen bei dieſem Getöſe 
ſchlafen können. Die Pariſer haben aber uns auch 
mit ihrem Appetit zu Narren. Geſtern ſagte alle 
Welt, es ſeien ſchon alle Hunde geſchlachtet, und 
heute wird von unſeren Vorpoſten telegraphirt, daß 
ſie haben bellen hören. Uebrigens ſind wir doch 
mit dem Stadium der Preisnotirungen von Lebens⸗ 
mitteln, die wir durch Deſerteure, durch aufgeſchnappte 
Ballonbriefe und derſelben täglich erfahren, ziemlich 
zu Ende. Dieſe Notirungen haben ihren Reiz ver⸗ 
loren, und man iſt geneigt, den kulinariſchen Ver⸗ 
hältniſſen von Paris noch ein Prognoſtikon zu ſtellen, 
das für die Belagerer nicht gerade hoffnungsvoll iſt. 

Norddeutſcher Reichstag. 

Sitzung vom 30. November. 

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute nur mit 
Petitionen, an deren Spitze die wichtige, von Julius 
Diſch und Genoſſen in Köln eingebrachte ſteht, durch 
welche die Unterſtützung der Familien zur Fahne ein⸗ 
berufener Reſerviſten und Landwehrmänner geregelt 
werden ſoll. 

Referent v. Zehmen beantragte die Ueberwel⸗ 
ſung dieſer Petition an den Bundeskanzler zur Kennt⸗ 
nißnahme, alſo im Grunde dasſelbe, was bereits im 
Juli d. J. in Bezug auf die gleichartige Petition des 
hieſigen Arbeitervereins geſchehen war. Dieſer Um⸗ 
ſtand veranlaßte Dr. Hirſch zu der Frage, was denn 
ſeit jenem Beſchluſſe in der Sache geſchehen ſei, und 
ob er im Schooße des Bundesrathes irgend eine Wir- 
kung geäußert habe. 

Präſident Delbrück erwiderte, daß der Bundes⸗ 
rath den Beſchluß des Haufes vom Juli d. J. kei⸗ 
neswegs zu den Akten gelegt habe, aber bis jetzt noch 
nicht über das Stadium der Vorberathung in den 
Ausſchüſſen gelangt ſei. In dieſer Frage kreuzen ſich 
die Pflicht des Staates und die der Kommunen in 


einer Weiſe, daß zur Stunde eln pofiives Gejeg 


ſchwer findbar iſt; aber die Pflicht, es zu ſuchen, 
wurde von allen Seiten anerkannt, daneben aber aus⸗ 
geſprochen, daß die Noth der Gegenwart uns zwinge, 
es bei dem gegenwärtigen, höchſt unvollkommenen Zu⸗ 
ſtand bewenden zu laſſen. Dieſer Zuſtand überläßt 
einſtweilen noch Alles den Kommunen und der Privat- 
wohlthatigkeit. Daß dle letztere nicht ermüden möge, 
bitten Friedenthal und Miquel. 

Die Petition wurde ſchließlich dem Bundeskanzler 
zur Kenntnißnahme überwieſen, und zwar ſo gut wie 
einſtimmig. 

Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 
11 Uhr. — Interpellation Duncker, Interpellation 
Roß, betreffend das Fahrwaſſer der Elbe; erſte Le- 
jung der Verträge mit Baden, Heſſen und Würtem⸗ 
berg.) 


Deutſchlaubd. 

** Berlin, 29. November. Die von Verſailles 
aus verbreiteten Nachrichten, daß ein diplomatiſcher 
Kongreß zur Löſung der Pontusfrage zufammentreien 
werde, beſtätigt ſich. Man iſt hier wenigſtens dar⸗ 
über unterrichtet, daß die Vorſchläge zu dieſem Kon⸗ 
greß von England und Rußland acceptirt worden ſind 
und es wird dadurch die von Hauſe aus gehegte Hoff- 
nung, daß aus dieſer Frage keine europäſſche Frie⸗ 
densſtörung erfolgen werde, beſtärkt. — Der Oef⸗ 
fentlichkeit liegt nun das ganze Material „zur Be⸗ 
gründung des deutſchen Bundes“ vor; es wird aus 
dieſem erſichtlich, wie die deutſche Einheit errungen iſt. 
Iſt auch durch längere Verhandlungen erſt die Form 
für die deutſche Einheit geſunden, ſo hat doch das 
nationale Beſtreben aller Deulſchen nicht aufgehalten 
werden können, find auch die an die ſüddeutſchen 
Staaten gemachten Zugeſtändniſſe als ſolche im par- 
tikulariſtiſchen Sinne zum Theil anzuſchen, jo wird 
auch durch dieſe das einheitliche Staatsweſen nicht 
alterirt. Die nationale Entwickelung Deuſchlands 
hat ſich langſam Bahn gebrochen, ſie hat aber be- 
gonnen in die rechten Bahnen zu gelangen, und es 
kann daher mit aller Zuverſicht die volle deutsche 
Einheit in Ausſicht genommen werden. — Vom 
Kriegsſchauplatz ſind beute ebenfalls Nachrichten ein⸗ 
getroffen, die die Beſtätigung der geſtern gemeldeten 
Kämpfe enthalten. Die erſtere Mittheilung über die 
Kämpfe im Norden von Paris bezeichnen die Er⸗ 
folge der Armee unter General von Manteuffel. 
Eine Ergänzung erbalten dieſe Thatſachen durch Be⸗ 
richte aus franzöſiſchen Quellen, in welchen amtliche 
Meldungen die Niederlage der Nord⸗Armee angeben. 
Das zweite deutſche Bulletin meldet die Kämpfe un⸗ 
ſerer Truppen mit der Loire-Armer. Eine Entſchei⸗ 
dung bringen dieſe Nachrichten noch nicht, doch ſchei⸗ 
nen ſie ſo viel zu beſtätigen, daß die Truppen des 
Prinzen Friedrich Karl dem Gros der Loire-Armee 


5 


gegenüber geſtanden haben. 


zwiſchen möglich geworden ſein, der Loire⸗Armee durch herer Betrachtung als unbegründet. 


Heranziehung ſtärkerer deutſcher Heeresabtheilungen 
den Lebensfaden abzuſchneiden. Franzöſiſche Berichte 
melden die verzweifelte Poſition, welche die Loire⸗ 
Armee einnimmt und in welcher ſich die Regierungs- 
Delegation in Tours befindet; denn die „Indepen⸗ 
danee belge“ giebt an, daß bereits nicht gar weit 
von Tours deutſche Truppen eingetroffen ſind. Man 
kann alſo mit Zuverſicht erwarten, das in der näch⸗ 
ſten Zeit die Flucht der Delegation aus Tours und 
die Lahmlegung der Loire-Armee erfolgt. — Auf 
Antrag des internationalen Comités zu Genf iſt in 
Baſel ein beſonderes Comité zur Fürſorge für die 
franzöſiſchen Gefangenen und Verwundeten in Deutſch⸗ 
land zuſammengetreten. Die Kommiſſion des Pari- 
ſer internationalen Comité's, unter dem Vorſitz eines 
Oberſten, hat ſeine Mitwirkung angeboten, um den 
Zuſtand der franzöſiſchen Gefangenen und Berwun- 
deten prüfen zu laſſen. Auch das engliſche interna- 
tionale Comité hat die Abſendung eines Delegirten 
nach Deutſchland zu obigem Behufe angezeigt. Ge⸗ 
genüber dieſer unendlich großen Sorge, welche die 
franzöſiſchen Gefangenen und Verwundeten in Deutſch⸗ 
land genießen, ſcheint eine ſolche Prüfung durchaus 
überflüſſig und ſie kann wohl nur den Zweck haben, 
den Gefangenen die Ueberzeugung beibringen zu wollen, 
daß ihre Landesbrüder ihrer nicht ganz vergeſſen 
haben. 

Berlin, 30. November. Die „Prov.⸗Corr, 
bringt folgenden Artikel: Der Reichstag und die Ver⸗ 
träge mit den ſüddeutſchen Staaten. Der Reichstag 
hat ſeine erſte Aufgabe, die Sicherung der Mittel zur 
Fortführung des Krieges, bereits erledigt; es bleibt 
ihm eine zweite, bei Weitem höhere Aufgabe zu er- 
füllen, die Mitwirkung zur Vollendung der deutſchen 
Einheit. 

Die erſte und zugleich größte Frucht des gemein⸗ 
ſamen deutſchen Krieges iſt gereift, noch ehe der Krieg 
ſelbſt beendigt iſt: im Kriegslager zu Verſailles, an 
der Stätte, wo Alles an die erſten Urheber einer 
Politik erinnert, welche Deutſchlands Zwietracht und 
Zerriſſenheit zum Fußſchemel franzöſtſcher Größe machte, 
iſt jetzt der feſte und ſichere Grund einer deutſchen 
Geſammtverfaſſung gelegt worden, durch welche Deutſch⸗ 
land die Stellung, welche es zum erſten Male ſeit 
Jahrhunderten durch ſeine Einigkeit errungen hat, als 
ein Vermächtniß dieſer Zeit der Opfer und der Tha- 
ten, für alle Zukunft geſichert werden ſoll. 

Bei der Eröffnung des Reichstages konnte zu⸗ 
nächſt nur die mit Heſſen und Baden vereinbarte Ver⸗ 
faſſung eines deutſchen Bundes ſofort vorgelegt, gleich 


zeitig jedoch die erfolgte Verſtändigung mit Baiern 


angekündigt und die Vereinbarung mit Würtemberg 
in unmittelbare Ausſicht geſtellt werden. 

Inzwiſchen werden die mit Baiern und Wür- 
temberg abgeſchloſſenen Verträge nach Genehmigung 
des Bundesrathes unverweilt zur Vorlage an den 
Reichstag gelangen, und dieſer wird ſchon in den 
nächſten Tagen im Stande ſein, die Veränderungen, 
welche die Verfaſſung des bisherigen norddeutſchen 
Bundes bei der Erweiterung zu einem allgemeinen 
deutſchen Bunde und in der Anwendung auf die ein⸗ 
zelnen ſüddeutſchen Staaten finden ſoll, in vollſtän⸗ 
digem Zuſammenhange zu überſehen und darüber Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. 

Man hat daran gezweifelt, ob der jetzige Reichs⸗ 
tag auch dazu noch berechtigt ſei, und als die Maß⸗ 
regel der Mandats verlängerung mit Rückſicht auf die 
außerordentlichen Verhältniſſe, welche der Krieg her⸗ 
beifüßren konnte, beſchloſſen wurde, konnte freilich 
Niemand daran denken, daß eine jo raſche und un- 
mittelbare Folge des Krieges die Vollendung der deut⸗ 
ſchen Einheit ſein würde. Wenn aber die Erfüllung 
dieſes ſehnlichen Wunſches aller Patrioten früher als 
man es zu hoffen wagte, an die Retzierungen und 
an die Volksvertretung herantritt, jo kann der Reichs- 
tag nicht daran zweifeln, daß er im Sinne und 
Geiſte des Volkes dringend berufen und vollauf be⸗ 
rechtigt iſt, dieſer hocherfreulichen Wendung der Dinge 
ohne Zögern die Weihe einer Zuſtimmung zu geben. 

Auch der Einwand, daß es ſich nicht um eine 
bloße Abänderung der norddeutſchen Bundesverfaſ⸗ 
ſung, ſondern um Gründung einer neuen Verfaſſung 
für einen deutſchen Bund handele, und daß es hierzu 
der Berufung einer beſonderen außerordentlichen Ver⸗ 
tretung bedürfe, ſteht im Widerſpruch mit den klaren 
und ausdrücklichen Beſtimmungen der Bundesverfaſ⸗ 
ſung. Der jetzt eingetretene Fall iſt in derſelben im 
Voraus in Ausſicht genommen. 

Im Artikel 79 iſt beſtimmt, daß der Eintritt 
der ſüddeutſchen Staaten in den Bund auf den Vor⸗ 
ſchlag des Bundes-Präfidiums im Wege der Bundes⸗ 
Geſetzgebung erfolgen ſolle. 

Mit dem Eintritt der ſüddeutſchen Staaten aber 
verwandelt ſich der norddeutſche Bund ganz ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich in einen deutſchen Bund und die nord⸗ 
deutſche Verfaſſung in eine deutſche Verfaſſung. 

Daß dieſe Erweiterung und Umwandelung nicht 
ohne einzelne Verfaſſungsänderungen vor ſich gehen 
würde, darüber waren einſichtige Politiker ge⸗ 


wiß niemals im Zweifel; aber dieſe Aenderungen 
liegen ganz ebenſo im Bereiche der Bundes-Geſetz⸗ 
gebung, wie die Aufnahme der ſüddeutſchen Staaten 
überhaupt. 

Auch die Behauptung endlich, daß es ſich ſach- der Ladung des Schiffes beichäftigt. 
lich und dem Weſen nach um eine völlig andere Ver⸗ 


So erheblich einzelne Zugeſtändniſſe erſcheinen 


mögen, welche namentlich in dem Vertrage mit Baiern 
zur Erreichung des großen nationalen Zweckes ge⸗ 
macht worden ſind, ſo ſind doch alle weſentlichen 
Grundlagen der bisherigen Bundes verfaſſung unbe⸗ 
dingt feſtgehalten worden; nirgends iſt eine Aende⸗ 


rung beſchloſſen, welche das Weſen des Bundes und 


die Erfüllung feiner nationalen Aufgaben beeinträch⸗ 


tigen könnte. 

Die Berathung im Reichstage wird dies gewiß 
in volles Licht ſtellen und den Vertretern der natio⸗ 
len Sache die beruhigende Gewißheit gewähren, daß 
fie in vollkommenſter Treue gegen ſich und ihre jeit- 
herigen Beſtrebungen den von dem Bundes ⸗Präſidium 
vorgelegten Verträgen ihre Zuſtimmung geben können, 
um ſomit das große Werk der deutſchen Einigung 
ſeiner Vollendung zuzuführen. 

— Ferner ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“ über den 
Bedarf für die meitere Kriegführung. Durch das 
Bundesgeſetz vom 21. Juli d. J. waren den ver- 
bündeten Regierungen die Mittel zur bisherigen Krieg⸗ 
führung in Höhe von 120 Millionen zur Verfügung 
geſtellt worden. Die durch den Kreg veranlaßten 
Ausgaben der Militär-Verwaltung haben bis zum 
15. Novemger d. J. im Ganzen 119,104,000 Thlr. 
betragen, denen ca. 2 Millionen Thaler Kriegsaus⸗ 
gaben der Marineverwaltung hinzutreten. Der be- 
willigte Kredit iſt ſonach bereits vollſtändig erſchöpft. 


Es werd jedenfalls in- faſſung, als die bisherige handele, erweiſt ſich bei nä-; Aneiger“ enthält einen längeren Artikel unter der gewerbeordnung ertheilten Ermächtigung umfaſſender 
Ueerſchrift: „Der deutſche Bund des Jahres 1870“ Gebrauch gemacht werde, zur Schlichtung von 


Strei⸗ 


wecher die hauptſächlichſten Inſtitutionen des neuen tigkeiten zwiſchen Gewerbetreibenden und ihren Arbei⸗ 
Bundes und die durch dieſelben in allen Zweigen des tern Schiedsgerichte unter gleichmäßiger Zugiehung 
Saatslebens gewonnenen Vortheile auseinandergeſetzt. von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu bilden. 


Wien, 30. November. Gutem Vernehmen nach 


— Auf dem Flur des Hauſes Fuhrſtr. 27 


heben Oeſterreich, Italien und England den von wurde geſtern Abend die nur mit einem Stücke alter 
Peußen gemachten Konferenzvorſchlag angenommen, Leinewand umhüllte Leiche eines neugeborenen Kindes 
nichdem ausdrücklich erklärt worden war, Rußland weiblichen Geſchlechtes gefunden. Ob das Kind, deſ⸗ 


wrde dem Vorſchlage ohne Präjudiz beitreten. 
Brüſſel, 30. November. 
reponpent der „Indépendance“ verſichert, daß ſich 


ſen Mutter bisher nicht ermittelt, vor der Geburt ge⸗ 
Der Londoner Kor- lebt, hat ſich zuverläſſig nicht feſtſtellen laſſen. 


— Unſere Hausfrauen mögen neuerdings er⸗ 


Prußen mit Rußland ſchon im Juli über die orien- mahnt fein, beim Beſuche der Wochenmärkte auf ihre 


talſche Frage geeinigt habe. 
Brüſſel, 30. November. (B. B.-C.) Die 
viete Ausgabe der heutigen „Inde pendance“ bringt 
fohende Mittheilung ihres Londoner Korreſpondenten: 
Vo drei Tagen Vertragsabſchluß zwiſchen dem Kö⸗ 
nie von Preußen und dem Exkaiſer Napoleon, nach 
wechem Elſaß abgetreten, Metz geſchleift, aus Elſaß, 
Luſemburg, Belgien, Rheinbaiern, Heſſen ein neutra- 
ler Staat gebildet und Antwerpen zum Freihafen er⸗ 
Hät werden ſoll. Englands Zuſtimmung ſel geſichert, 
Prußen mache Alles vom Falle von Paris abhängig, 
ein Kongreß ſolle dieſe Abmachungen ſanktioniren. 
(Lir theilen dieſe Depeſche zwar mit, glauben aber 
vor der Bildung eines neutralen Staates aus Elſaß 
zc. kein Wort. Die Red.) 
Brüſſel, 30. November. Nach der „Inde- 
pardanc“ hatte die Loire-Armee der Franzoſen, als 


Die verbündeten Regierungen haben nun, auf daß ſiu ihren Vorſtoß unternahm, eine ſtaffelförmige Auf⸗ 
der Krieg auch ferner mit allem Nachdruck durchge- ſtillung längs der Loire nördlich von Orleans ge- 
führt werde, eine weitere Kreditbewillilligung von 100 nommen, und zwar mit dem linken Flügel unweit 
Millionen Thalern beantragt. In welcher Höhe von Chateaudun, ſodann über Artenay und Chevilly, Bois 


Portemonnaie's ein wachſames Auge zu haben. Es 
ſind geſtern auf verſchiedenen Marktplätzen wiederum 
3 Taſchendiebſtähle verübt, bei welchen es den Die⸗ 
ben gelungen, mit ihrer Beute unentdeckt zu ent⸗ 
kommen. 

Gollnow, 30. November. Die Königliche In⸗ 
tendantur des 2. Armeekorps hatte, wahrſcheinlich in 
Folge eines von einigen hieſigen Gaſtwirthen gerich⸗ 
teten Antrages, angefragt, ob und wie viel Kriegs⸗ 
gefangene dieſe namentlich bezeichneten Gaſtwirthe auf⸗ 
zunehmen im Stande wären. Der Magiſtrat hat 
hierauf unter Vorausſetzung der Zuſtimmung der 
Stadtverordneten beſchloſſen, der Königl. Intendantur 
das in den Beſitz der Stadt übergegangene Fabrik- 
gebäude an der Ihna zur Unterbringung einer grö⸗ 
ßeren Anzahl von Gefangenen anzubieten. Man iſt 
der Anſicht, daß dasſelbe für etwa 300 Perſonen 
Raum böte, und daß dieſe Einquartierung den ge⸗ 
ſunkenen Erwerbsverhältniſſen der Stadt aufzuhelfen 
nicht unweſentlich beitragen würde. Die Koſten der 
inneren Einrichtungen ſoll ſelbſtredend die Intendan⸗ 


dieſem Kredit Gebrauch zu machen iſt, wird von dem Commun bis Ladon, den rechten Flügel geſtüßt auff tur tragen. 


weiteren Gange der Kriegsereigniſſe abhängen. Inf den Wald von Orleans. 

ſeinen Einzelbeſtimmungen ſchließt ſich der jetzige Ent⸗ London, 30. November. Die „Times“ von 
wurf der Hauptſache nach dem Kreditgeſete dom 21. heute behauptet, daß zwiſchen Napoleon und Preußen 
Juli d. J. an. Nur find auch Beſtimmungen ge- ein Friedensvertrag abgeſchloſſen ſei, der gegen die 
troffen, durch welche es ermöglicht werden fol, den Herausgabe von Elſaß und Lothringen die Rückkehr 
Bundespapieren auch eine für den ausländiſchen Marktſ des Kaiſers nach Paris an der Spitze ſeiner jetzt 


geeignete Form zu geben. 
— Ueber die Pontusfrage endlich ſchreibt die 


„Prov.-Corr.“: Die Frage des ſchwarzen Meeres richtet, hat die K 
gebt immer entſchiedener einer friedlichen Löſung ent-] Eugenie einen B 


gegen. Der von unſerer Regierung ausgegangene 


Vorſchlag zur Erörterung derſelben auf einer Kon- dem Lord Granvile eröffnet, daß Preuß 


kriegsgefangenen Armee bedinge (2). 

London, 30 November. Wie „Globe“ be⸗ 
in Biltorta beute der Kaiſerin 
n Chiſelhurſt abgeſtaftet. 
Graf Bernſtorff hat 
der ruljl- 


London, November, 


ferenz hat zunächſt die Zuſtimmung Rußlands und ſchen Regierung bei der Empfehlung des Konfereng- 


Englands gefunden und nach der zu erwartenden Bei⸗ 
ſtimmung der übrigen Mächte wird die Konferenz 
unverweilt in London zuſammentreten. Bei der ver⸗ 
ſöhnlichen Stimmung aller Betheiligten iſt an dem 
friedlichen Ausgange der Beſprechungen kaum noch zu 
zweifeln. 

Bremen, 30. November. Der Dampfer Union, 
welcher am Sonnabend mit 200 Pafjagieren von 
hier nach Newyork abgefahren, iſt bei Rattray-Head 
an der Schottiſchen Kuͤſte geſtrandet. Die Paſſagiere 
ſind gelandet. Zur Wahrnehmung ſeiner Intereſſen 
hat der Lloyd ſofort Fürſorge getroffen. Die Paſſaglere 
der Union werden mit dem nächſten Sonnabend ab- 
fahrenden Dampfer Rhein weiter befördert. 

München, 29. November. Die theologiſche 
Fakultät der Univerſität hat mit 6 gegen 3 Stim- 
men die vom Erzbiſchof verlangte Erklärung be- 
züglich der Anerkennung des Unfehlbarkeits - Dogmas 
beſchloſſen. 

— 30. November. Die Miniſter Graf Bray, 
Lutz und Prankh find geſtern Nacht aus Verſailles 


hier eingetroffen. 
Ausland. 

Bern, 30. November. Der „Bund“ meldet: 
Nach einem Beſchluſſe des Bundesraths iſt den Per- 
ſonen, welche zum franzöſiſchen Heere einberufen find, 
unterſagt, ſchweizeriſches Gebiet zu paſſiren. 

Brüſſel, 30. November. Die Gräfin von Flan⸗ 
dern iſt von Zwillingen (Prinzeſſinnen) entbunden 
worden. 

Tours, 29. November. Keratry, welcher hier 
eingetroffen iſt, hat unterm 28. d. einen Brief an 
Gambetta gerichtet, in welchem er ſeine Demiſſton als 
Kommandirender der Weſtarmee giebt. Der General 
Bourbaki iſt zum Kommandirenden des 19. Korps 
ernannt. 

— (B. B.-C.) Nach einer Pariſer Depeſche 
des „Montteur“ vom 20. bediente ſich Thiers bei 
einen Rundreiſen an den Höfen der neutralen Mächte 
eines bisher nicht veröffentlichten diplomatiſchen Su 


— 


ſtückes, welches zwiſchen den Regierungen von Frank⸗ 
reich und England vor dem Ausbruch des Krieges 
vereinbart worden ſein ſoll. Die Kaiſerliche Regie-| 
rung erklärte darin, daß fie im Falle des Sieges 
keine Gebietsabtretungen verlangen, ſondern auf dem 
linken Rheinufer einen neutralen Staat gründen wolle. 

Petersburg, 29. November. Der Vorſchlag, 
die orientaliſche Angelegenheit durch eine in London 
zuſammentretende Konferenz zu regeln, hat hier eine 
ſehr günſtige Aufnahme gefunden. 


Meneſte Nachrichten. 

Bremen, 30. November. Einer dem „Lloyd“ 
zugegangenen Mittheilung aus Peterhead 9 Uhr Mor- 
gens ſind 250 Paſſagiere des Dampfers „Union“ wäh⸗ 
rend der letzten ſtürmiſchen Nacht dort eingetroffen, 
die übrigen werden im Laufe des Tages daſelbſt er-| 


vorſchlages zugleich die Ermaͤßigung ihrer Forderungen 
angerathen habe. 


daß Rußland vor dem Zuſammentritt der Kouſcrenn“ 


feine erſte Note zurücknehmen müſſe. — Drouyn de 
Ehuys jagt in einer Zuſchrift an die „Times“, 


daß 
er zwar nicht der jepigen Regierung in Frankreich fi mark allein, ebenſo wie feine Werke der ganzen Melt 


angeſchloſſen habe, dieſelbe aber zu ihrer Landesver⸗ 
tyeidigung beglückwünſche. — Die Niederlage der 
franzoͤſiſchen Nordarmee wird allgemein als ſehr fol- 
genſchwer aufgefaßt. 

Konſtantinopel, 30. Noobr. Die Pforte hat 
den Konferenzvorſchlag acceptirt; von der Einberufung 
der Redifs iſt Abſtand genommen. 


Pommern. 

Stettin, 1. Dezember. Auch von den zur 3. 
Infanterie-Diviſton gehoͤrigen Truppentheilen des 2., 
14., 42. und 54. Jufanterie-Regiments ſollen nach 
dem Kriegsſchauplaß binnen Kurzem ca. 3000 Er- 
ſagmannſchaften abgehen. Zur Ausfüllung der da⸗ 
durch entſtehenden Lücken haben bereits Landwehr⸗ 
leute, ſelbſt älterer Jahrgänge, (bis z. J. 1853) 
Einberufungsordres erhalten. 

— Wie es heißt, iſt Behufs Verwendung bei 
Bewachung der Kriegsgefangenen höheren Orts die 
Formation unberittener Landwehr⸗Eskadrons à 200 
Mann in Ausſicht genommen und find die ſtellver⸗ 
tretenden General-Kommando's angewieſen worden, 
etwa nöthig erſcheinende vorbereitende Maßregeln zu 
treffen. 

— Dem Sergeanten Lenz und dem Ober-La⸗ 
zarethgehülfen Radke vom 2. Bat. des 3. pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 14 iſt das eiſerne Kreuz verliehen 
worden. 

— Nach Koͤniglicher Beſtimmung haben diejeni⸗ 
gen Offtziere, Aerzte, Unteroffiziere und Wehrmänner 
des Beurlaubtenſtandes, welche dem Feldzuge beiwoh⸗ 
nen, bei ihrem ſpäteren Ausſcheiden aus ihrem Mili- 
tärverhältniß nach vorwurfsfrei erfüllter Dienſtpflicht 
einen Anſpruch auf Verleihung der Landwehr⸗Dienſt⸗ 
auszeichnung zweiter Klaſſe. 

— Die Minifter des Innern und der Finanzen 
haben eine für die Militärperſonen, welche um 
Civild ienſte beſchäftigt werden, finanziell wichtige 
Entſcheidung getroffen. Hiernach darf die nach $. 30 
des Reglements von 1867 zulaſſige vorübergehende 
Beſchaftigung von ſolchen Militärperſonen im Civil⸗ 
dienſt behufs ihrer Vorbildung nur „Mannſchaften 
aus Reih und Glied, welche dazu Urlaub erhalten“, 
geftattet werden. Auf Militär-Anwärter, welche aus 


dem Militärdienſt ausgeſchteden find und den Civil- 


Verſorgungs⸗ oder Civil-Anſtellungsſchein erhalten 
haben, findet der §. 30 J. e. keine Anwendung; von 
dieſen kann vielmehr die zuläſſige Probedienſtleiſtung 
gegen angemeſſene Remuneration, nicht aber ein un⸗ 
entgeltlicher Vorbereitungsdienſt gefordert werden. 

— Der Handelsminiſter hat in einem Cirkular 


Die Tory⸗Blätter deingen darauf, 


Vermiſchtes 

— Betreffs des Thorwaldſen-Jubiläums ſchreibt 
man der „Preſſe“: Laſſen Sie mich gefälligſt be⸗ 
züglich der Thorwaldſen-Feier in Ihrem Blatte er⸗ 
wähnen, daß Thorwaldſen weder in Kopenhagen noch 
im November geboren ward. Er iſt an Bord des 
Schiffes geboren, auf welchem ſeine Eltern die Ueber⸗ 
fahrt von Jeland nach Dänemark machten, wahr⸗ 
ſcheinlich im September 1770. Man hat nie den 
Taufſchein Thorwaldſen's gefunden, ſo fleißig man 
auch in Kopenhagen danach geſucht hat; indeſſen hat 


man das betreffende Schiffsjournal ſeinerzeit wohl 


ahſichtlich ignortrt. To lange Thorwaldſen berühmt 


die Welt glauben 


iſt, haben die Dänen ſich bemüht 
zu machen, er ſel in Kopenhagen geboren, — ein! 
iebenswürdige Unwahrheit, die man ihnen wohl ver⸗ 


Durch seine Geburt auf dem Ocean 


zeihen maß. 
rwaldſen wer ganzen Welt und inch r 


gehört 


gehören. Daß der dem Vater übergebene 
taufſchein, der in keinem Kirchenſprengel regiftrirt war, 
wegkommen konnte, iſt begreiflich, denn Thorwaldſen's 
Eltern waren arme und unordentliche Leute. Der 
Vater war ein außerordentlicher Trunkenbold und 
traktirte die Mutter auf das Unangenehmſte. Sie 
werden den Taufſchein wohl zu profanen Zwecken 
benutzt haben. Bertel Thorwaldſen ſelbſt kannte das 
Datum und den Ort ſeiner Geburt nicht; er wußte 
nicht einmal, ob er Berthold oder Bartholomäus oder 
Albert hieß. 

— Die „K. 3." veröffentlicht eine Ueberſicht 
der Zunahme der Bevölkerung in den größten Städ⸗ 
ten Europas und Amerikas, von 1832 1869. Sie 
giebt die Bevölkerungszahlen folgendermaßen an: 

In: Zahl der Einwohner im Jahre Zum. nach 
1832. 1869 ® 


ozenten. 


London 1,624,000 3,214,000 98 
Konſtantinopel 1,000,000 1,500,000 50 
Paris 90,000 1,950,000 118 
Newyork 197,092 924,313 368 
Petersburg 480,000 667,000 37 
Neapel 358,000 600,000 67 
Wien 310,000 640,000 107 
Dublin 300,000 362,000 21 
Moskau 280,000 420,000 50 
Berlin 250,000 800,000 220 
Liſſabon 240,000 340,000 44 
Mancheſter 238,000, 350,000 49 
Amſterdam 230,000 250,000 12 
Glasgow 202,000 401,000 99 
Liverpool 190,000 520,000 174 
Madrid 190,000 390,000 105 


— (Aus dem „gelobten Lande“ der Freiheit.) 
In der Nähe von Verdi, einem kleinen Stationsplaß 
an der Central-Pacific-Eiſenbahn, hatten ſich mehrere 
Räuber, die ſich auf dem Zuge befanden, des Gepäck⸗ 
waggons und der Lokomotive bemächtigt, löſlen die⸗ 
ſelben vom Zuge ab und raubten aus dem Expreß⸗ 
Waggon 41,600 Dollars Gold. Derſelbe Zug wurde 
am nämlichen Tage nahe Toans, Nevada, von einer 
anderen Geſellſchaft von Räubern heimgeſucht, welcht 
den eijernen Geldſchrank der Expreß⸗Waggons erbra⸗ 
chen und Werthpapiere im Betrage von Y, Million 
Dollars raubten. Eine weitere Beraubung fand am 
7. November in der Nähe von Pequos durch fünf 
Banditen ſtatt; man iſt denſelben auf der Spur und 
glaubt, daß es Deſerteure von den in Fort Halleck 
ſtationirten Vereinigten -Staaten- Truppen ſeien; in 
Reno fanden bereits mehrere Verhaftungen ſtatt.— 
Neueſten Depeſchen aus San Francisco und 


wartet. Man ift mit der Bergung des Gepäckes und den Regierungen gegenüber den dringenden Wunſch Lale City vom 10. d. M. zufolge wurden die Räu⸗ 


Stuttgart, 30. November. 


— — 


zu erkennen gegeben, daß Seitens der Kommunal- ber von den mormoniſchen Behörden bereits erwiſcht; 
Der heutige „St.- Behörden von den ihnen nach §. 108 der Bundes- der eine derſelben, Namens Turner, wird als Staats“ 


r- 
Fu 


zeuge . und er hofft die geraubten Gelder] welche im Laden des "SeifenfleversW erfährt, vaß mı Börſen⸗Berichte. 

wieder zu erlangen. (Bleibt trotzdem für einen Folge des Krieges auch die Talglichte theurer gewor⸗ i 5 

Zug ziemlich viel.) den ſind und darauf ſeufzend ſagt: „O Iſis und pe . > Neg. Müiiage 9 
— Ein werthvoller Eiſenbahnzug.) Seit der Oſiris, jo fechten ſie gar noch bei Licht“ — dieſe NW. 

Zeit, wo die hohe Kriegsenſchädigung nach dem chine⸗ Frau hat heuer ihre Wiederauferſtehung gefeiert und A 1 2125 5 
ſſchen Kriege auf der Londen and Rorthweſtern Ei. erſchent in den Spalten der gelejenften Blätter. Ste diger land. By a en me 870 
ſenbahn nach London gebracht wurde, iſt kein Eiſen⸗ war urſprünglich eine Egypterin und lebte zur Zeit bez, 83. bis ud gelber per Dezember 79 * Gd. 
bahnzug in die engliſche Hauptſtadt eingelaufen, wel-| der großen Schlacht von Gadeſch, die Seſoſtris 3300 Feulgahr per 2000 Pfd. 771 77 & bez., Lr. u Gd., 
cher jo ſchwer mit Edelmetall befrachtet geweſen wäre, Jahre „vor unſerer Zeit“ — wie Dr. Lauth jagt — per Mai-Juni 78 ¼ bei u. Br 


als der, welcher am 25. d. M. Morgens auf der gegen den Sultan von Chetan gewann, erſcheint aber 50 90 en zmblg, Inco per 2000, ib. nnch Dualität 
Station Euſton Square von Liverpool anlangte. Es regelmäßig wieder bei allen militäriſchen Hauptaktiv- bez, 5 dg. d 1 3 7 


war dies ein aus dreizehn Güterwagen beſtehender[ nen der Weltgeſchichte von Alexander dem Großen „ bez. u. Gd. Mai Juni 54%, bez. u. Gd., 
Ertrazug mit 74 Tons mexikanischer Dollars, im bis auf Wilhelm den Eroberer. Yı Br., Juni-Juli 53%, „ Br. u. Gd. 

Werthe von beinahe eine halbe Million Sterling. Waldenburg, 27. November. Ein bedauerns⸗ Da Oterbrag 10-4 * eee 
Die Wegſchaffung dieſer werthvollen Fracht von dem] werthes Unglück hat ſich geſtern in dem nahen Herms⸗ Hafer matt, per 1:00 Bio. loce nach Qualität 27 
Bahnhof nahm drei volle Stunden in Anſpruch und dorf auf dem Heydtſchacht zugetragen. Zwei Berg- bis a bez., 47—50pid. per Frühjahr per 2000 
achtzehn Frachtwagen waren nöthig, um die Beförde⸗ leute find durch ſchlagende Wetter vor ihrer Arbeit Pfd. 49 SE bez. u. Br. in 

rung nach der Bank von England zu bewerkftelligen. | verunglückt und als verftümmelte Leichname zu Tage wir 45 2 ar —3 er ie 
Sechs bis zwölf Tonnen Silber werden auf diejer| gefördert worden. Die beiden Verunglückten waren Pfd⸗ Futter- 50 Fb Gd. , drulzahr pr. 
Linie nicht ſelten nach London befördert, aber eine verheirathet; einer derſelben iſt Vater von 6 Kindern. deübsl etwas niedriger, les 14½ Br, per 
Fracht von 74 Tonnen iſt mit Ausnahme der ge- 


zent obne Faß 16, :, 1%, H bez., per Dezember 16% 
2 Gd., Jannar⸗Februar 167, u Gd, Frühjabr 17 
eme 16 Gr bez. u. Gd, Juni⸗ Juli 17 % 29 9 bis 
Wird 18 Ge bez. 

üngemeldet: 100 Ctr. Oel. 

Reguli'rungs⸗ Prei: Wien 79 &, 
gen 52 , Nn 14% , Srieint 161, 

Die Regulirungspreiſe pr. November find wie folgt 
feſtgeſtellt: Weizen pr. 2125 Pfd. gelber 79½ %, Rog- 
gen per 2000 Pfd. 52¼ . 


Berlin, 30. November. (Fonds- und Aftien-Börfe.) 
Die Böıfe eröffnete in feier Haltung, Schluß zuhig, aber 
nicht matt. 


| Liverpool, 30. November. (Schlußbericht). Baum- 
wolle: 12000 Ballen Umſatz, davon für Spernlation und 
Export 3000 Ballen. Ruhig. 

Middling Orleans 91%, mibbling amerlkauiſche 9%, 
fair Diollerah 63/,, middling fair Dhollerah 6°, good 
middling Dhollerah 5½, fair Bengal 6½, New fair 
Oomra 6 ¼, good fair Oomra 7 /, Pernam 9, Smyrna 
7%, Egyptiſche 9. 


An der Börfe, Rog · 


Wittlich, 24. November. Die alte Frau, 


Es wird allgemein angenommen, daß dieſer traurige Deseinber 14% 34 bez. u. Dr, Januar⸗Febr 14% 


Bergleute veranlaßt worden iſt. 


An die Geliebte! 


Geſtritten von Neuem in blutiger Schlacht, 
Da muß ja den Gruß ich die ſenden, 
Wie ich immer darin nur Dein gedacht, 
Wie auch mein Schickſel mocht' enden. 


Es rollten die Schüſſe und rings umher, 
Von den Pferden die Reiter ſankeu, 
Bei Dir da war ich, trotz fei ndlichem Heer, 
Geliebte, bei Dir in Gedanken. 


Ein glücklich Zum durchzog mein Geſicht, 
Als ich unſerer Liebe gedachte, 

Lie Reiter umher, fie ahnten es nicht, 

Was mich ſo glücklich machte. 


Mit Gott im Herzen und Die allein 
So will ich die Schlachten durchreiten, 
Und ſtellt ſich der Tod zu beider ein, 
Du wirſt mich auch dorthin begleiten. 
Iguaucourt bei Amier s, den 24 November. 


Moritz, 
10. 1. 9. 18. 5. 13. 2. 5. 17.7. 


— — 


Geſterben: Herr Mar Däbnert, R 
im 1. Pomm. Grenadiec⸗Reoin Frlebrich 
Wilhelm VI. Nr. 2 (Nan. Frau Garoline Wulff 
geb Albrecht (Gör n . i 
Stat’ jede? 

Verb une 


König 


deren Auzige empfehlen ſich als ehellch 


Suna Meizuer, 
Wartmann. 


Wee 

ul N 
Die Beteieb⸗Direktion der Lembur -Ezernovig-Iıffy ! 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Lemberg, ſowie bie Dtrektion 
der Kaifer Ferdinands -Nordbdan zu Wien haben und 
zwar erſtere vom 17. d. Mis. ab für die Streck: Czer-⸗ 
nowitz⸗Suczawa und letztere vom 26 d. M ab, für ihre 
ſämmtlichen Linien die Licferfriſteu, ſowie die Annahme 
von Verſicherungen des Intereſſes für rechtzeitige Lieferung 
ſowohl im Lokal⸗Güter-⸗Verkehr wie in alleu Verband⸗ 
Verkehren, an denen dieſelben betheiligt ſind, bis auf 
Weiteres ſusvendirt. 


Stettin, den 28. November 1870. | 
Direftorium a 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdonff. Zenke. Stein. 


Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 | 
in Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schiffs⸗ 
kapitain Johann Gottlieb Wendt, ſowie die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer werben auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
fran Ulrieke Therese Warthon, geborue 
Wendt zu Kolberg und der Bäckermeiſter Carl 
Wilm. Wendt und Gustav Carl Jallus 
Viereek daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor oder 


dem 
am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 
Kreierichter Zehellong auſtehen den Termine ſchriſtlich 
oder perſönlich dei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls der Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt 

r todt erklärt und ſein Nachlaß ſeinen ſich legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Inſterburg, den 21. September 1870. 

Königliches Kreisgericht; 


II. Abtheilung. * 


TE 
Auf Verfügung des Könizl. Kreis-Herichts ſollen am 
am 2. Dezember c., Vormittags 93 
Uhr im Kreisgerichts⸗Auctions⸗Lokal, 


10 maha oni und birkene Möbel, Porzellan- u. Glasſachen, 
Une, Betten, Wäſche, Kleidungöſtücke, Haus u. Küchen- 


um 11 ½ Uhr circa 200 Topfzewächſe u. 1 Handwagen 
wachte 1 leg — — verlanſt werden. 


A 


en ja 
Pommerſches Muſenm. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
ed, Sonn, Bm. 11—1 Uhr. 


(a 493) 15 


Braunſchw. Serien⸗Looſe 


welche am 31. Dezember er. mit mindeſtens 21 Thlr. 
und daun ſteigend bis 20,000 Thlr. gewinnen müſſen 
find Original⸗Stücke bei mir billigſt disponible. 


Weihnachtsbitte für die Kücken⸗ 
mühle. | 
Beim Nahen des Weinnachtafeftes weudet ſich die Kücken⸗ 
mühle wieder an Gönner und Freunde mit der herzlichen 
Bitte, ihrer 85 meiſt arme Zöglinge auch in der dies ⸗ 
mal fo bewegten Zeit nicht zu vergeſſen. Die armen 
Blodſinnigen haben keine Ahnung von den ſchweren 
Opfern des Krieges, ſondern fehen mit ungetrübter 


wirklich rührender Freude der Chriſtbeſcheerung entgegen. d 


Möchte dieſe für ſie auch in dieſem Jahre durch liebevolle 
Unter ſtützung eine recht fröhliche werben. 

Die Herren Schulrath Wehrmann, Konſtiſtorialrats 
Hoffmann, Konſiſtorialrath Kleedehn, Pied. Hoff 
mann, Kaufm. Rich. Grundmann, Oberl. Schultz, 
und die Buchhandlung Th. v, d. Nahmer. ſowie 
der Unterzeſchnete nehmen freundliche Gaben dankbar an. 


O. Heise, 


Vorſteber der Auſtalt zur Pflege u. Er⸗ 
ziehung blödſinniger Kinder auf der 
Kückeumühle. 


Abermals 
len breiſe, 2 von 100,000 und 1 von 
ac l in meige Ha pt⸗Kollekte. Za der am 
a Dezember ſtattſindenden Gewinn- Ziehung | 
2 Königl. Preuß genehmigten Frank: 
ter Stadt⸗Lotterie, welch' letztere binnen 6 Monaten 
über 1%, Million Sulden in 14000 Gewinnen von 
eventuell 1 a 200,000 Fl., 2 % 100, 000, 

„ 28,000 u. ſ w. verldoſt, empfehle ich 


— 


en 2 8 


ganze Looje für Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe für Thlr. 
1. 21 Sgr. 6 Pfg., viertel für 26 Sgr. Amtliche MR 


45,000 Thaler, 25,000 Thaler, 30,000 Thaler, 40,0008 
Thaler, 60,000 Thaler, 


salomon Levy, | 5 


Pläne und amtliche Lifen gratis. 


Der amtlich angeſtellte Haupt Kollekteur 


Pfi:agſtweldſtraße 12, 


Frankfurt a. Main. 5 


— eee eee LEO 
„Die Gunſt cines Augenblickes 
legt oft den Grundſtein unſeres Glückes! 


75 
di 
i Die beſte Gelegenheit 
zu einem ſoliden Glücksverſache bietet die in aller 
Kürze dezinnende von einer heben Regierung ge⸗ 
nehmizte und garantirte große 


Geld⸗Verlooſung 
bie in ibrer Geſam atteit Gewinne von event Thlr. 
100,000, 60,009, 40,000, 20,080, 
16,908, 10,000, 22 8000, 34 6000 
3a 4800, 1 4400, 3 a 4000, 2a 
3200, 4 a 2 400, 7a 3000, 1a 1600, 
16 a 1200, 106 a 800, 6 a 600, 5a 
480, 156 a 400, 206 a 200, 10,800 a 
44 ıc. enthält. 

Erwägt man, daß ebige Gewinne binnen wenigen 
Monaten zur ſicheren Entſcheidung kommen und 
daß die ganze Verlooſung aus nat 43,000 Lorfen 
beſteht, fo wird man zugeden, daz dies kein S. iel 
iſt, welches von einem beſon deren Glück abhängt. 

Zu der ſchon am 21. Dezember d. J. begin⸗ 
nenden 1 Ziehung loſtet 

1 halbes riginal⸗Loos Thlr. 2. — Sgr. 
albes n Pr a 

1 viertel 7 je „ nur 15 „ 
gegen Einſeudung, Poſte inzahlung oder Nachnayme 
des Betrags. 

S fort nach Eintreffen ter Aufträge werden die 
mit dem amtlichen Stempel verſeheren Originals 
Looſe, unter Beiſn zung des amıligen Verlosſungs. 
planes den Jutereſſente: zugeſandt, eber ſo wird die 
amtliche Zi⸗hur geliſte nech jeder ſtattgehabten Ziehung 
den 2ocs-Jrhabern prompt übermittelt. Die Ge⸗ 
winngelder werden folort gach Entſcheidung ent⸗ 
weder den Theilnehmern überſchickt oder auf beren 
Wunſch an allen größeren Plätzen Deutſchlants 
au bezahlt. 

Da bei biefem ebeuſo ſoliden els vortheilhaften 
U ternehr ten die Betheiligung dorausſichtlich eine 
ſehr große werden wird, ſo beliebe ma ſich mit 
Ertheilung g fälliger Aufträge baldizſt und direkt 
zu wenden an 


Bernhard Lorch jun. 
Bankgeſchäft in Mainz. 


85 


Hermann Block, Stettin. 


3 mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, 
vo 
reimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen uach Mewpyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 


kunft ertheilt. 


Jgüter einzuſenden an den Candidat der Staatswiſſenſchaften u. Adminiſtrator f 


mit Veibülfe des tüchtigen Maſchinenbauers Herrn C. Wänter, welcher ſeit 16 Jahren praktiſch und ME 


und Rö paraturen ſchnell und mit größter Reellitöt ausgeführt. Ich bitte deshalb um geneigten Zuſpruch. 


——— — — —— 


Auslandes 


Die uner Aufſicht eines 

„Einreibung a 1 * x unfehlbarfies Mittel gegen 
befeitigt, ſchnell 

was weder Teplitz, See: und ruſſiſche Bäder, 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot der Fenſter und Thüren beforgt billigſt A. Thiele, 
in Cammin. d. Offee in Behrendt's Buchhdlg. Säuhftraße 3. 


nannten chineſiſchen Kriegsentſchädigung nie dageweſen. Vorfall durch die eigene Unvorſichtigkeit der beiden Se Seil Bui 29%, n bez u. Br, September 


ber 25 75 B Br., 512 Gd. ! 
Spiritus behauptet, loco per 100 Liter & 100 Pro- 


A Shifegelegenheit AA 


von i “ 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. W conzeſſtonirte Schiffserpedient, befördert Ausman- 
altimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 
Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. and 15. eines jeden Monate mit großen 


Die Paſſage-Preiſe ind billigſt gefellt nud wird auf portofreie Anfragen gern uneutgeldlich Aus 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


"omtoir: Laungenſtraße BA, 


Nittergüter⸗Kauf. 5 
Seit dem in der Weltgeſchichte beifpiellofen Sieg von Sedan iſt in 
meinem Rittergüter⸗Comtoir in Berlin ein ſehr lebhafter Geſchäfle⸗Verkehr. E 
Es werden zu kaufen geſucht: K 
1 Nittergüter⸗Complexe — 
errſchaften und Wälder. | 
Auch iſt bei mir vielfache Nachfrage nach Rittergütern in Pommern 
Es ſollen Famillen⸗FJonds in Grundbeſitz angelegt werden von E 


Bremen. 


80,000 Thaler, 100,000 Thaler, 
150,000 Thaler, 200,000 Thaler, 500,000 Thaler, 
800,000 Thaler und mehr als 1 Millionen Thaler 


Fideicommiß⸗Fonds 
Nur Selsft: Verkäufer werden erſucht Beſchreibungen der Ritter 


Hermann Jüngling in Berlin, 
Mobrenſtraße Nr. 58. 


Den geehrten Herren Landwirthen bie ergebene Anzeige, das ich am beugen Tage hierſell ſt eine 6 


Landwirthſchaftliche Maſchinenban⸗ 
Auſtalt, 


theoretiſch konditionirt, eröffnet habe. 
Alle vorkommenden Arbeiten werden ſolide und danerhaft nach neueſter Konſtruktion angefertigt 


F. Herse, 


. Muͤhlenbaumeiſter, 
Dem nin, Treptowerſtr, 67. 


Offieier-Baschliecks 


waſſerdichter Stoff, zum Nachſenden und ſaͤmmtliche Militaireffekten empfiehlt 


A. Gedkie, Bteittſtraßc 41—42, 
| Holz- und Torf⸗Verkauf. 


Alle Sorten Mlobenholy wie Kleingemachtes durch eig. 
Fuhcwerk billigſt. 


Na Hagel, nah benen Sylm eee Zartenthiner Torf 


Solide, prompte Bedier ung unter günfligen Be⸗ 

dingungen. Bei größeren Aufträgen Rabatt. und Schwantewitzer To f aus den Schuppen billigſt. 
Autknnftsertheilung über Firmen des In⸗ und B. ſtellungen erbitte ich dei mir Breiteſtraße 62, 2 Tr., 
zu mäßigen Gebühren. und bei Herrn Kaufmann Schaek, Cliſabetb- und 
. Wilhelmſtr.⸗Ecke, ſowie am La zer Silderwie ſe, Siederei⸗ 


er II. T. Basch. 
Das luftdichte Schließen 


5 8 


Apothekers bereitete Kippe's 
icht und Rheumatismus 


N 


— — — — 


— 
— 


—— —— 


Dichter, Prachtband 
zuſammen 2 . 
der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 350 prucßtoolf kolor. 


Wichtig für Bücherfreunde! 
Kupfern, Prachtband 50 . — Boz, ausgewählte 


Unter Garantie den, | 
A rab: Nomane, 43 Bände, 40 % — Caſanova's Me- 
complet, fehlerfrei, zu herab moireu. Vollſt. deutsche Hufe. Ausg. 17 Gde. Oftay 
geſetzten Spottpreiſen. 5 % Das malerische Rheinland, 400 Seiten ſtark, 
Der illuſtrirte Hausfreund, Scherz und mit 100 feinen Abbildungen 1 % 1) Cooper, Capt. 
Eruſt zur Unterhaltung und Belehrung 2 Bd. mit 140 Marryat und Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde. 
ſaubern Stahlſt. und Illuſtrationen. 1870 nur 18 Sr 2) Die Kaiſerbrüder, großer hiſtoriſcher Roman, 
— Gefchichte der Kriege Preußens gegen Oeſter⸗ einer der beſten hiſtoriſchen Remane. 4 Bde., 1200 S. 
reich von 1740 bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit fark. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladeupreis 4, ) 
20 Stahlſt. 35 . — Der große deutſche Anek⸗ Alle 4 Werte zu. 2 1 Das 6. u. 7. Buch Moſis, 
das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller 
lungen, Gedichten, Puffs sc. 10 Bde. gr. Oktav 1 . Geheimniſſe, wort- und bildgetren nach einer alten Hand⸗ 
Neuer Venngſpiegel mit Kupfern (verſiegelt), 1 % — ſchrift d. Papſtes Gregor, in 33 Kupfertafelu, ſamumt einem 
Polizei- Geneimniſſe ı. der Jeſuit, böchſ iutereſſ. wichtigen Auhange. Ladenpreis 10 , für nur 3 % 
Roman aus der Neuzeit. 5 Bbe., ! & (Schönheits⸗ (Sehr ſelten und böchſt intereſſant.) Paul de Kock's 
Album, 24 Photographien von Frauengruppen, ſehr dumoriſtiſche Romane, 50 Theile mit 50 fauberen Bildern, 
elegant, 2 * — Der Eheſpiegel (verſiegelt), 15 . 2%, Ag Flygare Garlen u. Friederike Bremer, 
Die Damenwelt unter dem leichtfertigen Herzog = ausgewählte Romune, 38 Bändchen, 40 . — Ferner 
Orleans 1 — Moderne Sünden. 3 Bde. 1 | folgende 10 anerkannt ante u. beliebte Gedichtbücher, ſämmi⸗ 
Geſchichte des Rabbi Joſchuah Ben Josef lich in Prachtbänden mit Goldſchuilt: A. 1. Beck, Lieder v. 
Handotzri, genannt Jeſu Thriſtus. Einzig wahr⸗ armen Mann. 2. Fraual, Helden⸗ u. Liederbach. 3. Hickl. 
hafte Geſchichte des großen Propheten von Nazareth Kaiſerlieder. 4 Julie Burow Gedichte. d. Märzroth 
312 Bände groß Oktav, 1½ 3 . Sehr ſelten Satans Leyer. Alle 5 zuſammen ſtatt Ladenpreis 6 4 
nud hoͤchſt intereſſant! — Hogarth's ſämmtliche für nur 45 Hr IB. 1. Beck, aus der Heimath. 2. 
von Al Bilder mit 142 . . [nen nn, —— 8 3. Wine Bee 6 1 
mit circa 100 Stahlſtichen Prachtban 5 „ & Fer- Blumenwzelt. 5. Mürzrotd Liederbuch. e nde 
W. Rosenstein, Ibolungsſtunden, belehrende Unterhaltung in Geſchichten zufamınen ſtatt L.deupk. 6 Ag für mur 45 C Beide 
Nr. 51 Erzählungen. 360 Seiten ſtark, gr. Oct. mit Abbildungen, Kollektionen A. und IBS. zuſammen nur 2 9% 
5 Ae ae 3 Ir x . al Et 5 Seen . 1 „ 15 Syn. 10 
Dur recte Beziehungen ran „ Imi einen Abbildungen 1) Weber's De⸗ 0 2 
+ eg 17 u. 2 er *. * 5 I mokritos. Nene 45 2 40 e — 5 M uſikalien. 
ebung der faft ganzen Steuer durch den Handels⸗ Schriften. Beide Werke zus. — Zſchokkes i on Mendelſohn⸗ 
vertrag mit Frenkel bin ich im Stande, nach- dumoriſt. Novellen, 3 Bde. 42 Rafael⸗Album nt W A N 115 = 6 
24 prachtvollen Photographien Nafaelſcher Meiſterwerke, . Weber Album, 10 brillante Compoſitionen ] 
& 5 8 ä al 51 N a Spehe, Meyerbeer, . —.— Kücken zcı 
D a Schwediſchen, e, unr 1 . t Der muftkaliſche Hausfreund. 
3 % 28 Ar 1) Shakeſpeare's ſämmiiche Werke. Fe gabe fc gendte Spieler, 15 eleg. . 


e Weihnachtsſcſt g 


empfiehlt die 
8 Schirmfabrik 
von A. Gorneck, 


6. Mönchenſtraße 6, 


vis-a-vis der Feuerwehr, 


ihr großes Lager dauerhaft gearbeiteter 


Regenſchirme 


n Seide, Zauella, Alpacch und Baumwolle, 
8 und 12 theilig, 
von 123, 15, 25 und 1 Thlr. an. 
Sowie eine Parthie Sonnenſchirme, von 15 Sgr. 
mit Futter 25 an. Jede Reparatur wird gut und 
billig ausgeführt. 


Die Weinhandlung 


ſofort franfo. 


2 


ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preijen & 


a eben: Hi 
t. Calon, Chät, Canet a Fl. 5 pr FE 
Medoe Pauillae, Medoe 8 

St. Julien a Fl. 5 Sgr., 
Medoe Margaux a 5 . 7% Sgr., 


Großes Hamburger Tanz⸗ 
das größte exiſtirende, 60 Seiten 


Illuſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bänden m. Stahlſtichen. | enthaltend, 1 
In reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗Benkmal, Album für ion, 
neues, elegantes, 2 ſtarke Bände. (Dieſes Werk allein ſtark, 1 , dafſelbe für 1870 ebenſo auegeftattet 1 


Medoe Pougeauy 1 


andere Welt, von Plinius dem Jüngsten, mit vielen beliebteften Tänze, einzeln 2½ We, us. nur 1 
5 gm: Ennbenbake er 1. 5 S Junſtratioren, den berühmten Bildern von Gra- Die belliebteſten 8 b. Gegenwart: Redert, Norma, 

sekenheimer f 4 Fl. gr., f ville, großes Prachtwerk, 36 e — Edelſteine deut. Stradella, Regimentstochter, Hugeuotten, Trubadour, Tra⸗ 
Moselblümehen, Deides- ſcher Kunſt und Dichtung in Wort und Bild mit 24 viada, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. 


Freitag, den 2. Dezember. 


Der Freiſchütz. 


Wette dg Aue 9 Seisı Jink⸗Bier⸗Kühler 


für Hotelſere u. Reſtaurants eigener Keuſtruknon, bis 
jetzt uuüdertroſſen, empfehle und ſende Preiskou aug, 
Zeichnung und gewiſſenbafte Zeuguiſſe auf franto Aufcaſen 


A. Caesar gez, Aemppermür Bellr 9 
4 
Schablonen: 


zur Wäſcheſtickerei und Weißſtickerei eine 
große Auswahl, jede Beſtellung wird angefertigt. 
Käſtchen mit Alphabet, Zahlen, Eckſtück un Lafer 
tuch, Lauguette, Pinſel, Napf mit Tuſche und Ge⸗ 
brauchsauweiſung ſehr in - zu Gelegenheits⸗ 

* Fons, Metoll 


Studien mit f. Cen- Willen R. die glänzen ten 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gezuche. 

Lotterie Agenten ſucht das Lotterie ⸗Cemtoſc zu 
Königeberg i Pr., Altſt., Bergstraße 12—13 1 Tr. 

Ein junger Wirchſchafts⸗ J focktor/ militattfvet, bisher 
bei einer adligen Herrſchaſt konditionirt, ſucht bald wieder 


Chäteau La Rose u Fl. 7%, Sgr., toſtet im Ladenpreis 4½ , beide Werke zus. 3 2 >= ie R 

3 5 8 alzer⸗Album, 6 der beliebteſten brillanten Walzer j ; 

1 In Fitte 10 Ki 10 Sgr., — Alexander Dumas Romane, bübfbe deuiſe von Gbd fee, Jau ꝛc. euthaft, 1 eſten bene, mit 50 Beschaftigung. Be te Erpedition d. Blattes. 
häteau Beichewille » Fl. 10 Sgr., ] Kabinets - Ausgabe, 128 Bände, 4 % — Eine der beliehteſten Operumelodien, nur L . 30 ver ueneſten Stuͤdt⸗ Theater 


Romautiſche Oper in 4 Akten von C. M. von Weber. 


heimer * Fl. 5 Sgr., briuanten Kunſiblättern (jedes ein Meifterwert), vielen Alle 12 zuſammen nur 2 16 der beliebteſten Salon⸗ 
Forster Riseling, Claus _ A Aluftectionen und vorzüglichen Erzählungen. Ein großer e für In 128 . 3 
Johannisberg a Fl. 7% Sgr., dicker Band in Quart, höchſt elegant gebunden 2½ n Meudelsſohn⸗Bartholdy Richards u. |. w. Ladenpreis 4 
1868. Laubenheimer BRise- } — Bibliothek ausgewählter Novellen von Hadiäuder, | t nur 1 h — Daſſelbe, Neue Folge, ebenſo brillant 
8 Ing Cabin Pi = ih 3 eur Gerſtäcker Eb. Höfer, 24 Boe, gr. Oktav ſehr elegant zuſammengeſlellt 1 9% c — f. 1871, 30 
„ebe — 3 — * 1 10 Sgr., . Latpre. 9¼ , nur 3½ un — a) Bibliothek beliebte Kompofitionen, leicht u. brillant arrangirt, pradt- 
Johannisberger Cab. a Br 0 Sgr., deutſcher Original⸗Romane 10 dicke große Bände, Ri voll ausgeſlattet, 1% -- Feftgabe auf 1871. Bril- 
r 


N 


* 


112, für nur 35 r b) Bibliothek hiſtoriſcher lantes Füſtgeſchenk für Jedermann, 1 % — Tanz- Abgang: 


Sgr., 
im 


16 % für nur 45 Hr Walter Scott's Romane, Des Pianiſten Hausſchatz, 16 brillante Driginal- 
d „hübſche Ausg., 108 Bde. 41 Mythologie 8 > a . 
Hinkeiete, aller Böller, 10 Stade i re 403 e u 2 3 2 Su 9 te 

a eee e a 


feiner Jamalea- um a Fl. 5 Sgr., Abbildungen, 35 . Der Kreuzzug der Schwarzen Winterfreuden für 1871, Re ebteften 


feinen Cognneo a Fl. 5 Sgr., Hochſt intereſſant. os 15 Gr Eugen Sue's Toupücke, feye elegant, 1. 10 
en rue 2 Fl. 5 Sgr., Romane, bübſche deut che Kabiu te⸗Aueg. 12% Bde., un % je) 4 „ 1. be beinen ſund: 2 x Ar 38 
Fumseh-, Grog- und rg ; jur 4 As Das weltberühmte echte Büſſeldorfer Gratis crhült Jeder 5 Bngobe Bet, Eistin, use 3 
Extract en 2 31 10 Sgr., Künſtler⸗ Album. Prachtkupferwerk erſten Ranges zur Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen don] Berlin, Wriezen; Perſonenzug Mitt. 11 50 
. r und SE 775 er mit er pet den vielen ee 5 und 10 „ noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach,, elm; 5 Courierzug Nai, 8, 125 
83 ö Au Wr I Kunſtler (jedes Blatt ein Meiſterwett). rto. Pom Claſſiter und iH uſtrirt R 1 8 * g 7 
n . a Jeder Auftrag je "ers } fort rompt —.— en 2 m. 3 . 43 
ſcieden noch nie jo billig angeboten, wovon ſich ein > Das 7mal verſienelte Buch der geößten Seheimatſſe. 8 g wir 0 5 p Stargard, Edslin Are = 
geehrtes Publikum durch einen Meinen Berfuh , 1 % Die Goripflanzu g des Menſchen u. die heimlichen ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an ! Perſonenzug Nm. 5 
überzeugen wird. Gewobnk eiten beider Geschlechter, mit 24 fauberen Ab» N 8 Verliu, Wriezen: 1 Nm. 5 32 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektnirt. bildungen, 35 % Dr. Heinrich, vollfandige Selbst Sigmund Simon Paſewall Wolgast, Straljund ö ; 
Emballage und Flaſchen werben billigſt berechnet arz fur alle Geſchlechtettaute, 1 % 1) Leſſing's in Hamburg, Große Sleichen Ar. 31 re Fe na REN 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ Werte, elegante ſcone Oktavausgabe. 2) Körners burg, e en Nr. 31, Str er rg zur a . * 
rn . in gewunſchten tun Werte, Brudts, 3) Prutz, Album deu wer | Bücher⸗ Exporteur. n Personenzug Abb. 8 5 
ortimen ehe . = „ oo ( Zu wa 2 2 
2 > x ( 22 Stargard, Gemiſchter Zug Abd. 10 33 
W. Rosenstein, Frauenſtr. 5 A kt d Aulnnft: 
U 8 f 187. u Us la un en un en a targard: Gemiſchter Zug Meg. 6 U. 15 Mi 
* — . ——— en 3 3 Breolan, Krenz, Stargkb: 
’ ' : Berjonenzug Mr, dB 32 
FF Helegenheitsgeſchenten Sagas, Fi, br ge 
58 7 8 N urg, Paſewalk, Prenzlau Mr 9 3.» 
Günz! icher Ausverkauf empfehle mein großes Lager vo. 5 . = 1, Wriezen: Seien Sur 9 „ 48 
von; | Goidreim:, Mahagoni- u. Nußbaum⸗Spiegeln] e, be, sum: — — 
n. 1 nut allen dam erfötdertichen Anefhinidurgen u d in allen N mmern zu ſeliden und billigſten Preiſen. oneuzug Bm, Il » 31 
Damen Westen, 2 Zu Gi ſaſſungen von Wilderu und Photographien mit autiq e Gold und eee polirten Rahm en hanf: Hambur PR um — g 
. 8 ch m dy ber ſaurerer Ausfuhrung und zu der billi ften Prriſen beſtens empfohlen Paſewal . Mitt. 1 365 
50 un Au 5 $ 2 ch rien n ale 2 Bir “ 
Pellerinen, Brustwärmer, #: 3 Er ne . Gb, Golderj, Slanyatb: 
D Ki d 2 E ine. Teen Un. 5 28 
amen- u. ınder- E Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. „ Stralfund, Wolgaſt, Ma 5 1 A a 
I 1 —Vʒ 1 - — U ů— y——.ĩ4 i 10 5 * 
8 * j „Berlin, Wriezen: tie Nm. 4 35 
Gamaschen, August ic, große Domſtraße 18, |: E Ke ee 
Wo lene 75 ur Ne ug ſtadtiſches veihamt) kg ira, Nu 5 11 
Damen- u. Kind«r-Strümpfe, % Möbel, Spiegel und Polfterwaaren:Fubriß, RN 
* P 9 Nest Hähtifhe Soppatiſche, Zotleiteripiegei, Gallerteſpube, Kleiver- unk aſchſpiude, etne große Auswahl]. Cöslin Colberg Prell, Krenz 
Gestrickte BE | ven Coniptetepulteu, ſowie Seſſel, Stunle, Sopha elauer Polſterung unter Barusttie, Rotzhaar⸗Maltatzen aud Stargard: h Berfoneugurg Abb. 10. 15 
Berlin, Wriezen: Perſone zug Abb. 10 - 18 


3 gras atrug u iu geuger Auswahl. Berfteller mit Sprungfeder⸗ Matratze unt Keilkiffen mit Brillen in 
7 Jebe * he - 1 


KA: x „„er een wech der Beer out 


Po ſt e u. 


Kinder Jackchen, 
Strickwolle und Vigogne 


wegen Aufgabe dieser Artikel be- 8 
deutend unter dem Kostenpr eise. 


ler m. Peters, 


Breitestrasse Nr. 15. 


„ Karislpeſt nach Prünbof 4 U. 15 M. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 1 


1. Botenpoſt nach Brubew 11 U. 25 M. 
K Botenpoſt nach Pommerensderf 11 U. 


Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria, 


Atte ſt. 


Mit dlichem Gruß erſuche ich He üttmann mirf noch 1 T G chtſalb Nach · 
nahme zu . — Yan orte Bei — 2 5 e beat W 


eingetreten iſt, ich ſehe daher ꝛc. ꝛc. 
Ziegesbeim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. 
eodor Humemann. 


ſeit 6 Jahren vor. 


1 smimerensoorf 5 U. 


II. . 
II. Ssteupoſt nnch Grabow a. Züllchew 6 
Ankunft: 


— 


ertige Winterhüte von 25 Sgr. bis 4 % 
appen von Sammet, Tyybet, Taffet, Atlas von 
20 Sgr. bis 8 Thlr. 
Baſhlicks für Damen von 1 4 15 Sgr. bi 
3 Tolr., für Kinder von 1 Thlr. an. 
auben von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 
inberbareits und Hüte von 17½ Sgr. an. 
Trauerhauben und Hüte lets vorräthig empfiehlt 


Auguste Knepei 
große Wollweberſtraße Nr. 35 


i Breni und Mittanftalt, 
kp Ja obilirchhof 8. 


— 
8 — l 


Kariolpoſt von Pommereneberf 5 U. 20 


Tausende dieſer Atteſte liegen 
Epileptiſche 


eilt brieflich der Bpezialarzt 
5 Sellin, lebt Lenne 


I. Botenpoſt von Pommerensborf 11 
E * Nen-⸗Tornel 11 K. 
Beteupeß von Gründe 4 U. 4 Am. 

„Fer e 5 1. 45 
1Betenvoſt von Bezmnmenaderf 5 IL 


— — — 2 


. erTornd 12 UU. 


Boetenpoſt aus chow u. Grabow 4. 20 


ub gang und Ankunft 


Eiſcnbahnen und Bolten. 


a b 1 zis ge: 


echten Muskateller a Fl. 1Y,-10 Sgr., I Romane der beſten deutſchen Schriftsteller 12 dicke greße Album auf 1871, 30 Tanze enthaltend, m. elegantem uach & dalle Cod 

der a Madeira, 8 ® AlBände, Oftav. Ladeupreis 15 3 für uur 40 Ir ) Umſchlag, 1 1 leichte Tänze für Molin ug — 7 8 W g. 6 Uu. 30 97 

mg Beer Fr » Fl. 1100 or., ] Neueſte Bibliothek biſtoriſcher Romane, der beſten gelamuien 1 Hg — Dieſelben mit, Elavierbegleitung| Merlin; 32:03 8. 6 U. 
e 2 deutſchen Shriftfteler. 12 dicke gr Bände. Oftav. Lbpr.|2 % — Tanz- Album für Violine für 1871 1 % . Paſewalt, Straßburg, Hamburg: nr 


N Mrg. 8 46 
Um. 10 Zu ze 
2 8 * E 


Karinipoft nach Pommerensborf 4 U. 5 Ez. früh. 
Kariolpoſt nach Grabom und Züllchem ru) AU 
rip. 4 


J. Boteupoſt nach Nen⸗Tornei 5 U. 30 M. * 
0 U. M. Bm. 


orm. 
5 A. Borm. 


I. Botenpoſt ven Neu-Ternei 5 U. 25 M. ib. 
0 


